EAP 004-1/31/05-2002 En;

Sitzung der Gemeindevertretung;

N I E D E R S C H R I F T

aufgenommen anlässlich der durch Einzelladungen vom 12.08.2002 einberufenen 

dringlichen 31. Sitzung der Gemeindevertretung am Freitag, den 16.August 2002 um 18.00 Uhr im Sitzungssaal des Gemeindeamtes der Gemeinde Henndorf am Wallersee.

Anwesend:
Für die Österreichische Volkspartei:
Bürgermeister Rupert Eder, GR Dr. Wolfgang Leinberger, GR Johann Ebner, GR Theresia Fletschberger, GV Siegfried Düh, GV Johann Schwaiger, GV Maria Paar, GV Horst Göttlich, GV Johann Riedl;

Für die Sozialdemokratische Partei Österreichs:
Vizebgm. Walter Seidl, GR Herbert Thalhammer, GV Mag. Hildegard Eisl, GV Ing. Aschenberger Helmut, GV Franz Ortner; 

Für die Freiheitliche Partei Österreichs:
GR Herbert Größinger, GR Ing. Matthias Thalhamer, GV Johann Kaindl;

Für das Liberale Bürgerliche Henndorf: 

GV Friedrich Weyrich; 
Nicht anwesend: GV Dorothea Aberger; Ing. Bernhard Joham; GV Johann Sommerer;

Schriftführer: VB Monika Enhuber;

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit;

2. Fragestunde gem. § 32 lit. h GO 1994 und § 9 (6) der Geschäftsordnung der
Henndorf am Wallersee;

3. Ortsumfahrung – aktuelle Projektentwicklung – Berat und Beschlüsse;

4. Allfälliges.

zu 1.) 
Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit:

Bürgermeister Eder eröffnet um 18.00 Uhr die Sitzung, begrüßt alle Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 

zu 2.) 
Fragestunde gem. § 32 lit. h GO 1994 und § 9 (6) der Geschäftsordnung der 
Gemeindevertretung Henndorf am Wallersee:

Keine vorliegenden Anträge

zu 3.) 
Ortsumfahrung – aktuelle Projektentwicklung – Beratung und Beschlüsse: 

Auf Grund der medialen Berichterstattung, in der die Ortsumfahrung entgegen den bisherigen politischen Aussagen doch in die neue Reihung der Straßenbauvorhaben im Land aufgenommen werden soll, wird eine dringliche Gemeindevertretungssitzung abgehalten. Bisher stand die dringende Notwendigkeit unserer Umfahrung außer Zweifel und es war immer klar die Rede von der Priorität gegenüber anderen Projekten. Auch der weit fortgeschrittene Projektstand und die derzeit laufenden abschließenden Gespräche der Grundeinlöseverhandlungen zielen auf einen zugesagten Baubeginn mit Anfang 2003 ab. Da es offensichtlich entgegen aller bisherigen politischen Aussagen jetzt eine Änderung geben soll, ist die Abhaltung einer dringlichen Gemeindevertretungssitzung erforderlich. 

Es liegt folgender Vorschlag zur Resolution vor: 

Resolutionsentwurf zur Ortsumfahrung Henndorf am Wallersee

Einleitung:

Unser Ort wird seit jeher durch die Bundesstraße 1 in zwei Teile getrennt. 

In unserer Gemeinde hat es in der Vergangenheit bereits einige Planungen für eine Ortsumfahrung gegeben, die jedoch aus unterschiedlichen Gründen nicht verwirklicht wurden.

Durch das stets steigende Verkehrsaufkommen ist die Zumutbarkeit für die Bevölkerung allerdings schon seit einigen Jahren weit überschritten.

Seit nunmehr 10 Jahren wird in der Gemeinde intensiv an der Verwirklichung einer Ortsumfahrung gearbeitet. 

Konkrete Gespräche und Planungen:
Seit 1995 gibt es intensive Gespräche mit den zuständigen Politikern, den Fachbeamten des Amtes der Salzburger Landesregierung und den extern beigezogenen Planern, die konstruktiv und sachlich an der Planung der Umfahrung arbeiten.

Derzeitiger Stand:
Für die Umfahrung Henndorf am Wallersee wurde seitens des bis April dieses Jahres zuständigen Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie eine grundsätzliche Zustimmung erteilt. Dies ist für den Ortsteil Hankham leider nicht der Fall. Wir mussten daher von unserer geforderten und als gerechtfertigt erachteten Maximalvariante bereits wesentliche Abstriche machen. 

Die Priorität Umfahrung Henndorf auf Landesebene stand aber auch nach der „Verländerung“ der Bundesstraßen nie in Zweifel, im Gegenteil, es wurden von Landesseite immer die höchste Priorität, der fortgeschrittene Planungsstand und die eingeleiteten Bewilligungsverfahren positiv hervor gehoben.

Politische Zusagen:
Die angeführte Priorität drückte sich durch schriftlich vorliegende politische Zusagen von den im Land verantwortlichen Personen, aber auch durch Zusagen in persönlich geführten Gesprächen aus. Diese mündlichen Zusagen sind teilweise in Form von Sitzungsprotokollen ebenfalls festgehalten.

Medienberichte:
Anfang August erfolgten vor allem über Radiomeldungen plötzlich anderslautende Aussagen zur Umfahrung Henndorf. Diese müsste entgegen der bisherigen Zusagen doch in eine neue Reihung der anstehenden Projekte eingebunden werden und der Umfahrung Henndorf wird nicht eindeutig die bisherige oberste Priorität eingeräumt.

Die Gemeindevertretung beschließt daher aus den angeführten Gründen und dem offensichtlichen Meinungswechsel in einigen landespolitischen Stellen folgende

Resolution:

Die Gemeindevertretung Henndorf am Wallersee spricht sich in einer dringlichen Sitzung am 16.8.2002 für die unbedingte Einhaltung der bisherigen schriftlichen als auch mündlichen Zusagen zur Umfahrung Henndorf aus und unterstreicht dies mit folgenden Erwartungshaltungen.

· Wir erwarten die Einhaltung der bereits mündlich als auch schriftlich gemachten politischen Zusagen seitens der zuständigen Landespolitiker zur Verwirklichung der Ortsumfahrung Henndorf. 

· Wir erwarten die Fortführung der weiteren konkreten Planungsschritte, die rasche Erwirkung der behördlichen Bewilligungen und letztendlich die baldige Realisierung des Projektes.

· Wir erwarten den Beginn der Realisierung dieses Projektes (Bau des Erkundungsstollen), wie ebenfalls schriftlich zugesagt, spätestens mit Anfang des Jahres 2003. 

· Wir erwarten zur Erhaltung der Glaubwürdigkeit der Politik die Einhaltung der getroffenen Zusagen und die Fortführung der sachlichen und fachlichen Projektumsetzung über die Parteigrenzen hinweg, wie dies auch in unserer Gemeinde der Fall ist.

· Wir sagen nach wie vor die volle sachliche Zusammenarbeit bei der Projektverwirklichung zu, unterstreichen aber ebenso unseren Willen alle demokratischen Mittel für den Fall einzusetzen, dass die Umfahrung Henndorf in ihrer Priorität und Verwirklichung in Frage gestellt würde.

Bürgermeister Eder erörtert die derzeitige Lage und den vorliegenden Resolutionsentwurf, der allen Gemeindevertretungsmitglieder vorgelegen hat. 

Vizebgm. Seidl schließt sich mit seiner Fraktion dieser Resolution vollinhaltlich an und zeigt sich ebenfalls verwundert über die jetzt wieder aufgenommene Diskussion und erwähnt nochmals den Besuch von Landesrat Blachfellner, bei dem er jegliche Diskussion über eine neue Reihung der Umfahrung Henndorf ausgeschlossen hat. Er betont auch, dass diese Planung der Umfahrung in voller Einigkeit der Gemeindevertretung und der Gemeindebürger erfolgt ist und dies als sehr sehr positiv anzusehen ist. Auch die Grundeigentümer sind bei den Grundeinlösen sehr kooperativ, daher ist es unverständlich, dass man sich der Geschlossenheit einer Gemeinde widersetzt, bei einem so fortgeschrittenen Projekt. 

GR Dr. Wolfgang Leinberger schließt sich ebenfalls mit seiner Fraktion dieser Resolution an und sagt, dass seit 1995 an der Planung gearbeitet wird. Er spricht ebenfalls die Einigkeit in unserer Gemeinde an. Er bedankt sich auch bei den Grundeigentümern für ihre positive Einstellung zu der Umfahrung Henndorf. Bedauerlicherweise wurden jetzt wieder Zweifel aufgeworfen, die völlig unverständlich sind, daher ist es sehr notwendig diese Resolution abzugeben. Die Gemeindevertretung will erreichen, dass die gemachten Zusagen eingehalten werden. Abschließend bemerkt er noch, dass die Glaubwürdigkeit der Politik in Zweifel käme, wenn jetzt die Umfahrung in Henndorf a.W. nicht zustande kommen würde. 

GR Herbert Größinger steht mit seiner Fraktion ebenfalls geschlossen hinter dieser Resolution. Die Landespolitiker haben bereits alles zugesagt und es wurde immer erklärt, dass wir uns als Gemeinde nicht um die Kosten kümmern brauchen, und jetzt wäre die jahrelange Planung in Frage gestellt. 

GV Friedrich Weyrich sagt, dass ihm diese Umfahrung wirklich ein Herzensanliegen ist und er fragt sich wirklich, wie es mit der Glaubwürdigkeit der Politiker aussieht, wenn man jetzt alles in Frage stellt. 

GV Maria Paar sagt, dass sie eigentlich persönlich betroffen ist, da sie in Hankham wohnt und dieser Teil nicht umfahren wird. Es wurde vergeblich gekämpft, aber jetzt ist es total unverständlich, dass die gesamte Umfahrung in Frage gestellt wird. 

Frau GR. Theresia Fletschberger meint ebenfalls, dass es völlig unverständlich ist, warum jetzt alles in Frage gestellt wird. Noch dazu wo in der selben Woche, in der die Diskussionen neu aufgeworfen wurden, schon Grundeinlöseverhandlungen geführt wurden und der Bund und das Land immer in die Planung einbezogen waren. Herr Landesrat Blachfellner hat bei seinem letzten Besuch in der Gemeinde Henndorf gesagt, dass die Umfahrung Henndorf fix ist und nicht in die neue Reihung einbezogen wird. Es ist unbedingt notwendig diese Resolution einzubringen, da die Kosten sicherlich kein Argument sind. Die Kompetenz ist vom Bund auf das Land übergegangen und wir hoffen, dass das Land bei seinen Zusagen bleibt. 

Herr GV Düh fragt, welchen Grund Landesrat Blachfellner hat, nach seinem Besuch in Henndorf bei dem er die Umfahrung zugesagt hat, nun alles wieder in Frage zu stellen. 

Dazu erörtert Vizebgm. Seidl und Bürgermeister Eder einige Details über geführte Gespräche. 

Die vorliegende Resolution soll an alle Mitglieder der Landesregierung ergehen. 

Bürgermeister Eder stellt den Antrag die vorliegende Resolution allen Mitgliedern der Landesregierung Salzburg, sowie den Verkehrssprechern der Landtagsfraktionen zu übermitteln.

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

Zu 4.) Allfälliges: 

Vizebgm. Walter Seidl spricht nach dem letzten Hochwasser die Schäden an der Bachmauer entlang des Dorfbaches an. 

Bürgermeister berichtet über die Schadstellen entlang des Baches und sagt, dass die Wildbachverbauung bereits verständigt ist. 

Geschlossen: 18.30 Uhr 




gelesen, gefertigt, genehmigt.

